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Julie von May von Rued 

Julie von May von Rued wurde am 26. Februar 1808 in 

Bern geboren. 1827 heiratete sie ihren Vetter, der als 

Privatgelehrter arbeitete, bis er nach einem schweren 

Reitunfall pflegebedürftig wurde. Fortan pflegte ihn Julie 

von May von Rued, erledigte seine Sekretariatsarbeiten 

und ging mit ihm auf Reisen.  

1869 schloss sie sich Marie Goegg’s1 Association 

internationale des femmes an. Julie von May von Rued 

arbeitete eng mit Marie Goegg zusammen, und gemeinsam 

gründeten sie 1872 in Bern die Association pour la défense des 

droits de la femme. Diese Vereinigung wurde nach ihrer 

Zeitschrift „Solidarité“ benannt. Sie verfasste Artikel für 

die „Solidarité“, die Zeitung  „Bund“ und publizierte 

Broschüren. Bei der Revision der Bundesverfassung von 1872 forderte Julie von May von Rued in 

ihrer Schrift „Die Frauenfrage in der Schweiz“ wie in der dreiteiligen Artikelserie „Frauenrechte“ die 

privatrechtliche und soziale Gleichstellung der Geschlechter. Julie von May von Rued starb am 5. 

März 1875 in Bern.2   
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1 Marie Goegg (*1826 in Genf - †1899 in Genf) war Mitgründerin der 1867 ins Leben gerufenen  
internationalen Freiheits- und Friedensliga und initiierte 1868  die Association internationale des femmes. Beide 
Vereinigungen setzten sich für die Gleichstellung der Geschlechter ein. Brodbeck, Doris: Hunger nach 
Gerechtigkeit. Helene von Mülinen (1850-1924) – eine Wegbereiterin der Frauenemanzipation, Zürich 2000, 
S. 214. 
2 Vgl. Mesmer, Beatrix: Ausgeklammert - Eingeklammert, Basel 1988, S. 94-110, Berta Rahm: Marie Goegg, 
Schaffhausen 1993, S. 52. 
Bildnachweis: AGoF, Fotos n. k. Julie von May von Rued. 
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 Julie von May von Rued: Frauenrecht, in: Bund, 19. September 1869.  

 

 



 3 

 
 

 
In Deutschland… 

 
 

In Frankreich ist bis jetzt  
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Julie von May von Rued,: Frauenrecht, in: Bund, 17. Oktober 1869.   
 

 
 

 
Es gebe die verschiedensten, auf Traditionen beruhenden, kantonalen Gesetzgebungen in der 
Schweiz, denen die Voranstellung des männlichen gegenüber dem weiblichen gemeinsam sei.  
 

 
 
 

 
Die welschen Frauen seien dank dem Einfluss aus Frankreich fortschrittlicher und besser gestellt als 
die Deutschweizerfrauen. Schweizweit zeigten sich aber die Mängel in der Rechtssprechung und der 
Gesetzgebung. Zur Heterogenität der Gesetzgebungen und ihrer Ungleichheit bei der Anwendung 
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auf die Geschlechter, so Julie von May von Rued, komme noch die Unkenntnis der Regierenden über 
die Gesetzgebung hinzu. Zwar gebe es eine regelrechte Flut von neuen Erlassen, doch fehle es an 
Rechtsgelehrten, die bei der Anwendung der Gesetzestexte versiert seien und3 …. 
 

 
 
 

Julie von May von Rued: Frauenrecht, in: Bund, 24. Oktober 1869. 
 
Es bestehe die Notwendigkeit einheitlicher eidgenössischer Gesetze, wie etwa ein schweizerisches 
Zivilrecht, wie sie auch der schweizerische Juristenverein befürworte.  

 
 

                                                 
3 Julie von May von Rued: Frauenrecht, in: Bund, 17. Oktober 1869. 
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2.) fordert Julie von May von Rued Gesetzestexte und Bücher, die für alle verständlich geschrieben 
werden. Grundlage dafür sei, dass die „Volksgesetze“ auf schweizerischen Normen wie Traditionen 
basieren und nicht nur von „den Theorien ausländischer Stubengelehrten“ beeinflusst werden.  
Und 3.)  soll es „Laien, Weib und Mann […] zur Pflicht“ gemacht wird „Kenntnis und Verständnis“ 
über die Landesgesetze zu erhalten. Bis jetzt seien in der Schule in der Mädchen- und 
Knabenbildung der Unterricht zu Recht und Gesetz ausgeblendet worden. Wie die Elementarfächer, 
Pflanzenkunde, Geschichte, Geografie und Literatur müsse die Lehre der Gesetze, gerade in den 
höheren Klassen, „in welchen der Geist des kommenden Fortschritts sich vorab bereitet“, in den 
Unterricht einfliessen.4 
 

 
 

                                                 
4 Julie von May von Rued: Frauenrecht, in: Bund, 24. Oktober 1869. 


